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	BETRIEBSANWEISUNG (TRGS 401)

Feuchtarbeit
	     
	

	
	Unterschrift
	
	Datum
	

	
	ANWENDUNGSBEREICH
	

	
	Zu Feuchtarbeiten gehören z. B.:
- das Hände regelmäßig in feuchtem Milieu arbeiten,

- das häufige und intensive Händewaschen,

- das Tragen von feuchtigkeitsdichten Handschuhen (≥ 2 Stunden arbeitstäglich),
- Tätigkeiten mit hautschädigenden Gefahrstoffen (z. B. Reinigungs- und Desinfektionsmittel.
	

	
	GEFAHREN FÜR MENSCH UND UMWELT
	

	
	· Kommt die Haut regelmäßig mit Wasser in Kontakt, wird die intakte Hornschicht der Haut gestört, ggf. deren Barrierefunktion vermindert und erste Hautreaktionen bzw. Hauterkrankungen können hieraus die Folge sein.

· Zu häufiges Händewaschen und Tätigkeiten mit hautschädigenden Gefahrstoffen können die Haut zusätzlich schädigen, des Weiteren zu Überempfindlichkeiten oder Allergien führen.

· Der durch längeres Tragen von feuchtigkeitsdichten Handschuhen entstehende Feuchtigkeits- und Wärmestau führt zum einem Aufquellen der Hornschicht, die zu oben erwähnter Herabsetzung der Schutzfunktion der Haut führt.

· Kontakt der Haut mit allergisierenden Materialien (z. B. Latex) oder der Einsatz von gepuderten Latex-Handschuhen stellen weitere Gefährdungsfaktoren für die Haut dar.

· Besondere Beachtung gilt Jugendlichen und Personen mit bekannt empfindlicher Haut.

	

	
	SCHUTZMAßNAHMEN UND VERHALTENSREGELN
	

	
	· Bei flüssigkeitsdichten Handschuhen ist ein geeigneter Wechsel von Tätigkeiten mit und ohne Handschuhe anzustreben.

· Wenn die Art der Tätigkeit hygienische Händedesinfektion erfordert, darf an den Händen und Unterarmen keine Schmuckstücke, Uhren und Eheringe getragen werden. Auf kurz geschnittene Fingernägel ist stets zu achten.
· Hautkontakt mit hautschädigenden Stoffen vermeiden.
· Bei hautgefährdenden Tätigkeiten entsprechende Schutzmaßnahmen beachten (z. B. Benutzung von persönlicher Schutzausrüstung, Einsatz von Hautschutzprodukten).

· Hautmittel und Handschuhe gemäß Hygieneplan einsetzen.

· Schutzhandschuhe dürfen nicht länger als erforderlich getragen werden. Bei längeren Handschuhtragezeiten ggf. Unterziehhandschuhe aus Baumwolle tragen.

· Beim An- und Ausziehen der Handschuhe ist darauf zu achten, dass evtl. auf der Außenseite anhaftende Verunreinigungen nicht in den Innenteil des Handschuhs oder auf die Haut gelangen.

· Vor der Benutzung von Schutzhandschuhen ist dieser auf sichtbare Schäden zu prüfen. Informationen der Handschuhhersteller stets beachten.

· Sind die Voraussetzungen erfüllt, ist den Beschäftigten eine arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung G24 anzubieten bzw. zu veranlassen.

· Die Mitarbeiter sind über das Hautschutzmanagement der Praxis (z. B. die richtige Verwendung der bereitgestellten persönlichen Schutzausrüstung und der Hautmittel) und die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung vor Tätigkeitsaufnahme und anschließend mindestens einmal jährlich zu unterweisen, Auszubildende halbjährlich (Dokumentation).

	

	
	VERHALTEN IM GEFAHRFALL
	

	· 
	· Treten erste Symptome (z. B. trockene, spröde, gespannte, rissige, schuppige Haut) auf, den Arbeits-/Betriebsmediziner der Praxis oder einen Hautarzt kontaktieren.

	


	
	ERSTE HILFE
	

	
	· [image: image1.emf]

Durchführung von Sofortmaßnahmen am Unfallort.

· Ersthelfer: Zahnarzt.

· S. Alarmplan (Qualitätssicherung: Anhang - Aushang/Einsichtnahme - Notfall).
· Unfall und Erste-Hilfe-Leistung in das Verbandbuch eintragen.


	

	
	ENTSORGUNG
	

	
	Entfällt.
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